
Die „feinen Leute“
„Was die alles weiß!“, sagte mein Bruder über seine ehemalige
Lehrerin, „die hat uns die ganzen Kirchen gezeigt.“ „Und wie
sie Latein übersetzt hat – wie ein Maschinengewehr. Das nenne
ich Bildung. Alte humanistische Schule.“

„Zuerst dachte ich“, fuhr mein Bruder fort, „dass das Treffen
bei ihr zuhause langweilig werden würde. Aber da habe ich mich
gründlich geirrt. In jedem ihrer Bücher eine Notiz. Und zum
Essen gab es nur Schinken. Da weiß man nämlich, was drin ist.“
„Ach“, seufzte mein Bruder, „das sind wirklich feine Leute.“

Als ich dies hörte, war ich zunächst skeptisch, ließ mich aber
nach und nach von seiner Begeisterung anstecken. Da ich auch
Schüler dieser besagten Lehrerin gewesen bin, kam ich auf den
Gedanken, ihr eine E-Mail zu schreiben. Ich malte mir schon
aus,  was  für  ein  fruchtbarer  Austausch  entstehen  könnte,
deshalb machte ich eine Anfrage an ihrer jetzigen Schule. Und
in der Tat: Nach ein paar Minuten kam eine herzliche Antwort,
dass sie sich sehr freue, von mir zu hören. Also schrieb ich
ihr eine kurze Nachricht. Eine weitere Antwort ließ aber auf
sich warten und blieb schließlich gänzlich aus.

Ja, ja. Die „feinen Leute“, dachte ich mir.
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